
Rede zur Einschulung        Köln, den 27.08.2024 

Liebe Schülerinnen und Schüler, liebe Eltern,  

wir heißen euch und Sie herzlich willkommen zu dieser Einschulungsfeier. 

Jede Einschulung ist etwas Besonderes.  
Für euch, denn ihr startet an einer neuen Schule, aber auch für uns.  

Ihr seid der zweite Jahrgang, ihr werdet zwar nicht die ältesten an dieser Schule sein,  
aber die Zweit-Ältesten, das ist auch etwas ganz Besonderes. 

(…) 

Jetzt mögt ihr euch fragen:  Ist das nun gut oder schlecht oder völlig egal?  
Ich glaube, es lohnt sich darüber nachzudenken. 

Ich habe nach Beispielen gesucht: 

Die erste Mondlandung fand am 20. Juli 1969 sta9, als Neil Armstrong als erster Mensch den Mond 
betrat. Die Apollo 11 Mission der NASA brachte die Astronauten Armstrong und Buzz Aldrin zum Mond, 
während Michael Collins die MondumlauGahn umkreiste. Die Landung wurde von Millionen Menschen 
weltweit live im Fernsehen verfolgt.  

Neil Armstrong war der erste Mensch auf dem Mond – wow. Buzz Aldrin dann der zweite - ok.  

Mir ging es jedenfalls so, dass ich zwar wusste, dass Neil Armstrong nicht allein auf dem Mond war- es 
gab ja immerhin einen Fotografen - , aber den Namen des zweiten musste ich dann doch nachschauen. 

War das wichSg für die Erfahrung auf dem Mond zu sein, dass man der Erste ist?  

Nicht wirklich.  

War es für Buzz Aldrin leichter den Mond zu betreten, nachdem schon sein Kollege „vorgefühlt“ haWe? 
Ganz unbedingt! 

 
Wenn jemand etwas als Erster macht, trägt er eine besondere Verantwortung, muss Risiken 
einschätzen oder sich vielleicht einen eigenen Weg überlegen. Und wie ist das bei dem Zweiten?  

Ich selbst bin Zweiter. Nämlich der Zweitälteste von insgesamt vier Geschwistern.  

Mein Bruder ist ein Jahr älter als ich, also genau der Abstand, den ihr jetzt zu dem einzigen höheren 
Jahrgang habt. Mein anderer Bruder ist drei Jahre jünger, meine Schwester gleich 7 Jahre. 

Alle wichSgen LebensschriWe konnte ich als Zweitältester zunächst einmal beobachten.  

Der Wechsel auf die weiterführende Schule, die Wahl einer Fremdsprache, Konfliktgespräche darüber 
wie lange man in welchem Alter au`leiben darf und vieles mehr. 

Ich durae zuschauen, bevor ich selbst die eigenen Entscheidungen treffen musste.  

Und ich durae daraus lernen, denn das waren dann nicht immer die gleichen Entscheidungen wie die, 
die mein Bruder getroffen haWe.  

https://www.google.com/search?client=safari&sca_esv=4a7abaa8c9d72b6e&hl=de-de&sxsrf=AE3TifM_Db-WsmeFFu9nPEtsokDkCZTewg%3A1755594639416&q=Apollo+11&sa=X&ved=2ahUKEwi7nujWw5aPAxXTxQIHHd2wPQgQxccNegQINhAB&mstk=AUtExfDX04LUGDdNNAjPp2MtuhpprNBnYWmM_LY3ADNq1I4GcTHGiNd-tDKUdt3AXgnBUVZApnZrv6eeXk-wIbj97ZGGCiB99kqLhtShMnO1fyXdkKsmYLmsqS25-RXXyq5liOW3FwnqjZAmsYG2FXlm1onh0MrSNmDjp5fQkHNyvGMbt7vjiN7eP0_0hyO-ewXlt1_hJ1XdqUPz3KkgVeIu2hb6It9sq5s5CrWZ74Ddlq0h5j_Zxgn1l7CTODK8bOqtR4Zo03na_te42txHiCOh6AuN&csui=3
https://www.google.com/search?client=safari&sca_esv=4a7abaa8c9d72b6e&hl=de-de&sxsrf=AE3TifM_Db-WsmeFFu9nPEtsokDkCZTewg%3A1755594639416&q=Buzz+Aldrin&sa=X&ved=2ahUKEwi7nujWw5aPAxXTxQIHHd2wPQgQxccNegQINhAC&mstk=AUtExfDX04LUGDdNNAjPp2MtuhpprNBnYWmM_LY3ADNq1I4GcTHGiNd-tDKUdt3AXgnBUVZApnZrv6eeXk-wIbj97ZGGCiB99kqLhtShMnO1fyXdkKsmYLmsqS25-RXXyq5liOW3FwnqjZAmsYG2FXlm1onh0MrSNmDjp5fQkHNyvGMbt7vjiN7eP0_0hyO-ewXlt1_hJ1XdqUPz3KkgVeIu2hb6It9sq5s5CrWZ74Ddlq0h5j_Zxgn1l7CTODK8bOqtR4Zo03na_te42txHiCOh6AuN&csui=3
https://www.google.com/search?client=safari&sca_esv=4a7abaa8c9d72b6e&hl=de-de&sxsrf=AE3TifM_Db-WsmeFFu9nPEtsokDkCZTewg%3A1755594639416&q=Michael+Collins&sa=X&ved=2ahUKEwi7nujWw5aPAxXTxQIHHd2wPQgQxccNegQINhAD&mstk=AUtExfDX04LUGDdNNAjPp2MtuhpprNBnYWmM_LY3ADNq1I4GcTHGiNd-tDKUdt3AXgnBUVZApnZrv6eeXk-wIbj97ZGGCiB99kqLhtShMnO1fyXdkKsmYLmsqS25-RXXyq5liOW3FwnqjZAmsYG2FXlm1onh0MrSNmDjp5fQkHNyvGMbt7vjiN7eP0_0hyO-ewXlt1_hJ1XdqUPz3KkgVeIu2hb6It9sq5s5CrWZ74Ddlq0h5j_Zxgn1l7CTODK8bOqtR4Zo03na_te42txHiCOh6AuN&csui=3
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Die Sicherheit, die irgendwie darin liegt, habe ich aber immer als sehr posiSv empfunden.  

Gut, inzwischen gibt es diese Anschauung lange nicht mehr, denn nur ein Jahr Unterschied macht dann 
langfrisSg doch nicht so viel aus - wir haben inzwischen auch durchaus unterschiedliche Ziele.  

Ich bin trotzdem immer noch gerne der Zweite.  

Ich habe noch ein schönes Beispiel gefunden, welches sich sehr gut auf Schule übertragen lässt. 

Von der Erstbesteigung des Mount Everest wird nämlich folgendes berichtet:  

Zehn Meter vor dem Gipfel halten sie nochmal kurz inne: Edmund Hillary und Tenzing Norgay. Dann 
laufen sie gemeinsam zur Spitze. So erinnert sich Norgay, der nepalesische Sherpa, an die letzten 
Schritte auf den höchsten Berg der Welt. Am 29. Mai 1953 um die Mittagszeit ist es soweit: Der 
Neuseeländer und der Sherpa stehen als erste Menschen auf dem Mount Everest, auf 8848 Metern. 
Bis heute ist unklar, wer tatsächlich als Erster seinen Fuß auf den Gipfel setzte. 

Edmund Hillary hat den erfahrenen Sherpa bezahlt, dass er ihn auf diesem Weg begleitet.  

Was wäre hier an seiner Stelle nicht einfacher gewesen als das Recht des Ersten sich alleine zu 
nehmen? Macht er nicht.  

Warum auch – beide haben die Strapazen des Aufstiegs auf sich genommen und freuen sich 
unglaublich, dass sie beide den Gipfel erreicht haben.  

Sie haben beide ein Ziel gefasst und das gemeinsam erreicht.  

Hier wird es sogar völlig egal, wer der Erste ist.  
Die Besteigung ging nur gemeinsam und das ist ihnen viel wichtiger als eine Rangfolge. 

Und so sehe ich das auch für euch und für uns alle. 

Wir wollen alle eine neue Schule gestalten, die den Menschen in den Mittelpunkt rückt und nicht 
das bloße Lernen. Die das Zusammenleben betont und nicht nur die Einzelleistung.  

Die jedem Zeit und Raum gibt, um seine Kräfte zu entfalten.  

Diesen Weg gehen wir gemeinsam mit allen Besonderheiten, die ihr alle habt.  

Und – ich bleibe bei den Bergsteigern - wenn wir uns hier gemeinsam unterstützen und jeder seine 
Fähigkeiten einbringt, werden wir das alle sehr gut meistern, sodass wir dann alle zusammen auf 
einem Gipfel stehen auf dem Platz für viele ist.  

Ich finde, das ist ein sehr schönes Bild für eine gute Schule. 

So wünsche ich euch einen guten Start in eurer Bergsteigergruppe, achtet gut aufeinander, nehmt 
andere mit, fangt euch auf, wenn jemand stolpert und schaut lieber auf den Gipfel hinauf als den 
Hang hinunter.  

Wir freuen uns, dass ihr jetzt dabei seid! 


